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j - Neu - Aork , 1 . Juli . Der Präsident Johnson ist
fortwährend unpäßlich und kann den Kabinetssitzungen nicht
beiwohnen . Der Generaladvokat hat in einer Sitzung der
Militärkommission behauptet , Jeff . Davis sei Mitschuldiger
Booth 'S .

Die Niederlage des ( juaristischen ) Generals Ne grete be¬
stätigt sich ; Juarez hat die Flucht ergriffen . Eine unionisti -

sche Schildwache hat über den Rio grande auf zwei französi¬
sche Offiziere gefeuert . General Brown hat auf die desfall -

sige Beschwerde keine Antwort gegeben .
Goldagio 40 , Wechselkurs 152V -, Bonds 104Vs , Baumwolle 45 .

Deutschland .
Aus Mecklenburg , 6. Juli. Hr . Manecke - Dug -

genkoppel hat , wie bereits erwähnt , in einer Eingabe an
den engern Ausschuß der Landstände zu Rostock vom 4 . Juli
seinen vorjährigen Antrag aus Anschluß Mecklenburgs an den
deutschen Zollverein für den im November zusammentre -
tenden Landtag erneuert .

Im Eingang beklagt er sich über die Behandlung , welche sein An¬

trag auf dem Landtag des vorigen Jahres zu erleiden hatte . »Der

Vorsitzende Landrath , Hr . Graf v. Bassewitz " , bemerkt er , „ hielt die

Verlesung für überflüssig , und die hohe Versammlung hat , trotz ver¬

schiedener Einsprache , ohne den Inhalt meines Antrags zu kennen ,
sofort den Beschluß gefaßt : der Antrag solle auf sich beruhen bleiben .
Er wiederholt dann aus den Motiven des vorjährigen Antrags , daß
die großherzogliche Kasse , welche in Mecklenburg zugleich die Stelle
einer Staatskasse vertritt , erhöhter Zuschüsse bedürfe , zumal da von
jetzt an auch die Einnahme aus dem Transitzoll auf der Berlin -Ham¬
burger Eisenbahn gemäß dem Vertrag mit Preußen wegen der Frie -

drich -Franz -Bahn allmälig aufhören werde . Er weist sodann auf den

Nachtheil hin , welchen die Absperrung von den Ländern des deutschen
Zollvereins der Industrie bringt , und auf den indirekten Zwang zur
Auswanderung , welcher davon die Folge ist. Am Schluß heißt es :

„Mindestens höchst befremdlich muß es erscheinen , daß unsere hohe
Staatsrcgierung in neuester Zeit eine ganze Anzahl von Freundschafts -,
Handels - und Schifffahrts -Verträgen mit auswärtigen Regierungen
abgeschloffen hat , so mit Frankreich und Monaco , ja selbst mit

China und Siam , die doch jedenfalls keinen andern Zweck haben sol¬
len , als den Verkehr der beiderseitigen Bevölkerung zu erleichtern ; der
Verkehr mit unserm Fleisch und Blut , dem deutschen Volk , aber

durch zwei Barrieren auf das äußerste erschwert ist ! Daß endlich
diese unerträglichen Schranken weggeräumt werden , ist der dringende
Wunsch von neun Zehntheilen der mecklenburgischen Bevölkerung ."

Hamburg, 9. Juli. (Nat. -Ztg.) Auf die Vorstellung
einer Anzahl achtbarer Kaufleute und Schiffsmakler , daß der
Senat sich für die Aushebung der Transitzölle in
den Herzog thümern , die auf vielen Artikeln zum Nach¬
theil unseres Handelsstandes lasten , verwenden möge , soll die
Antwort erfolgt sein , der Senat habe die erforderlichen Schritte
bereits bei der obersten Zivilbehörde gethan , und sich außer¬
dem deßhalb mit den beiden kondominirenden Souveränen in
Beziehung gesetzt , so daß in hoffentlich nicht langer Zeit die
Aufhebung der Transitzölle zu erwarten sei.

Itzehoe , 6 . Juli. (Nordd. Ztg.) Dem Vernehmen nach
war in dem hiesigen Deputintenkollegium der Antrag
beabsichtigt , eine Deputatton zum 6 . an Herzog Friedrich nach
Nienstedten zu senden ; derselbe ist jedoch zurückgezogen worden .

Kiel , 7. Juli . Den „Hamb. Nachr." wird über die ge¬
strige Feier noch Folgendes geschrieben : „ Den eigentlichen
Zentralpunkt bildete das Tivoli , in welchem etwa 3000 Per¬
sonen sich versammelt hatten ; das dortige Volksfest begann
um 6 Uhr und dauerte bis in die Nacht . Nach einem
Gartcnkonzert ward im Tivolitheater eine Festvorstellung
gegeben , der ein Prolog und in einer Rede des Hrn . v . Neer -
gaard ein Hoch auf den Herzog vorherging . Es folgten dann
Gesangvorlräge und dazwischen in Reden der HH . H . D
Lange und Lehrer Nancke Toaste auf Deutschland und die
Herzogin . Ein Feuerwerk ward abgebrannt . Aus den
innern Räumen des Tivoli begaben sich Sänger und Musik
später wieder in den Garten , wo mit den Vorträgen derselben
verschiedene Reden wechselten . Abtheilungen der preußischen
Besatzungstruppen marschirten gestern Abend spät aus der
Stadt nach der dem Tivoli entgegengesetzten Richtung und
kehrten erst in der Nacht zurück . Wir glauben hierin eine
anerkennenswerthe Maßregel der Militärbehörde , jeden Kon¬
flikt zu vermeiden , erblicken zu können . "

Kiel , 8. Juli . Die „ Kiel. Ztg." schreibt : Die „ Vineta "
geht von Wismar direkt nach Danzig , um den „ Barbarossa "

und die Stammdivision hieher überzuführen .

Frie- richstadt, 4. Juli. (E . W.) Nachdem es kund ge¬
worden , daß endlich die Landesregierung von der obersten
Zivilbehörde die Weisung erhalten , die Vorbereitungen für
Ersatzwahlen zur Ständeversammlung nach dem Wahl¬
gesetz von 1854 zu treffen , hat man es bei der großen Wich¬
tigkeit , welche diese Wahlen für unser Land haben , hier für
geboten erachtet , sich mit Husum und Bredstedt , mit welchen
beiden Orten Friedrichstadt den sechsten städtischen Wahl¬
distrikt bildet , in Verbindung zu setzen, um eine Vorversamm¬
lung der wahlberechtigten Einwohner dieses Distrikts zur Be¬
sprechung dieser Angelegenheit zu veranlassen , und namentlich
eine geeignete Persönlichkeit als Wahlkandidat aufzustellen .
Es steht nicht zu bezweifeln , daß man in Husum und Bred¬
stedt bereitwilligst aus diesen Vorschlag eingehen , sowie daß
s. Z . die wahlberechtigten Einwohner des Distrikts wie alle
sich für die Wahlen Jnteressirenden sich zahlreich zu dieser
Versammlung einftnden werden .

Schleswig , 3. Juli . Die „Kiel . Ztg." schreibt : Die
„Hamb . Nachr . " enthalten eine Mittheilung über die Resul¬
tate der schleswig - holsteinischen Finanzverwal¬
tung in dem am 30 . März d. I . abgelausenen Finanzjahr .
Die Mittheilungen sind unbegründet ; die Rechnungsablage
für 1864/65 ist noch überall nicht vollendet . Einzelne Bruch¬
stücke derselben sind , in sehr indiskreter , tendenziöser Weise ,
voreilig in die Oeffentlichkeit gebracht worden .

Berli « , 9. Juli . Welche Verhandlungen mit dem Groß¬
herzog von Oldenburg hier gepflogen sein mögen —

schreibt die „Köln . Ztg ." — ist noch Geheimniß . Abgesehen
aber von Umständen , die uns verborgen sind , dünkt uns eine

zu eifrige Unterstützung der oldenburgischen Kandidatur für
Preußen kaum räthlich . Wie schlecht es auch um die Begrün¬
dung der privatfürstenrechtlichen Erbansprüche des Augusten -

burgers stehen mag , stMsrechtlich hat er den großen Vorzug ,
die augenblickliche Stimmung der Bevölkerung entschieden für
sich zu haben , und völkerrechtlich fällt dermalen dieses Mo¬
ment viel mehr in ' s Gewicht , als alle jene privatfürstenrecht¬
lichen Erbansprüche , die ohnehin Lauenburg gar nicht , Schles¬

wig wahrscheinlich eben so wenig , und Holstein bei jedem der
beiden Prätendenten nur nach Theilen betreffen . Sollte eS
demnächst zu einem europäischen Kongreß kommen , da wird
— wenn einmal ein besonderer Staat Schleswig -Holstein
geschaffen werden soll — die Stimme der Bevölkerung vor¬
aussichtlich viel schwerer ins Gewicht fallen , als die Rechts¬
deduktionen des preußischen Kronsyndikats .

Die Publikation des Budgets im „ Staatsanzeiger
"

wird , wie man den „ Hamb . Nachr . " von hier meldet , nur
noch durch äußere Gründe verzögert ; namentlich soll der
Druck größere Vorbereitungen nöthig machen . Die der Ueber -
sicht vorausgehenden motivirenden Erklärungen der Staats¬
regierung sollen im Großen und Ganzen auf die Ausführung
zurückkommen , die der Ministerialbeschluß vom Februar des
vorigen Jahres enthielt . Von den sämmtlichen Ministern
gegengezeichnet , werde die Bekanntmachung doch nicht die
Unterschrift des Königs tragen .

Die „ Nat .-Ztg .
" schreibt : „ Bekanntlich sind die Verhand¬

lungen zwischen Bremen und demZollv erein über einen
neuen Handelsvertrag schon vor längerer Zeit abgebrochen ,
weil Hannover dem Verlangen Bremens nach einer Zollab¬
fertigung in Bremerhafen sich widersetzte . Die Kündigungs¬
frist des bestehenden Vertrags ist einstweilen noch prolongirt ,
die Verhandlungen sind noch nicht wieder ausgenommen , schei¬
nen aber von Seiten Hannovers wieder in Aussicht zu stehen .
Denn dem „ Hamb . Korr .

" zufolge hat vor nicht langer Zeit
in Herrenhausen eine Konferenz stattgefunden , in welcher man
sich mit einigen Abänderungen der Zollgrenze , die zur Ver¬
kehrserleichterung unter Bremens vorauszusetzender Beistim¬
mung vorgenommen werden sollen , beschäftigte . Im Bezirk
des Amts Blumenthal soll nämlich , wie man hört , die Zoll¬
grenze in der Weise verlegt werden , daß ganz Aumund und
noch ein Stück von Vegesack mit in den Zollverein hvneiuge -
zogen würde . Auch soll die jetzige Zollgrenze zwischeu Bre¬
merhafen und Geestemünde gleichfalls verlegt werden . "

Berli » , 9. Juli . Ueder die Unterhandlungen zwischen
Oesterreich und Preußen in der schleswig - holsteini¬
schen Frage während des Monats Juni , sowie über eine
Wendung derselben , welche feit dem Ministerwechsel in Wien
eingeleitet sein soll , wird der „ Köln . Ztg .

" aus angeblich zu¬
verlässiger Quelle berichtet :

Nachdem mehrmalige vertrauliche Schritte des Hrn . v . Bismarck in
der Absicht , das Wiener Kabinet zur gemeinschaftlichen Aufforderung
des Herzogs Friedrich , die Herzogthümer zu verlassen , zu bewegen , er¬
folglos geblieben waren , ist ein förmlicher Antrag in dieser Angele¬
genheit in einer Depesche , welche Mitte Juni in Wien übergeben
wurde , von Preußen gestellt worden . Zur Begründung wurde zu¬
nächst ein umfassendes Bild Augustenburgischer Umtriebe in den Her -
zogthümern gegeben , und dann weiter ausgeführt , daß die sogenannte
herzogliche Regierung zu Kiel die öffentliche Meinung der Schleswig -
Holsteiner förmlich zu terrorisiren suche, daß sie namentlich die Beamten
demoralisire , indem sie dieselben für ihre Agitation benütze , daß der
Aufenthalt des Erbprinzen im Lande den zukünftigen Wahlen , bezw .
Berathungen der Stände die erforderlich « Freiheit benehme , und schließ¬
lich , daß er den Rechten anderer , vielleicht besser berechtigter Präten¬
denten offenbar Eintrag thue .

Diese Forderung de » preußischen KabinetS beantwortete Graf Mens -
dorff ablehnend , indem er die Stichhaltigkeit der Motive in der preu¬
ßischen Depesche nicht anzuerkennen vermochte . Er hob namentlich
hervor , daß man dem Erbprinzen , so lange er als Privatmann auf -

Wir «ri> Hsar wriß wurde.
( Fortsetzung aus Ist . 160 .)

So lange es noch hell war , beschäftigten sich meine Tante und Parks
eifrig mit den verschiedenen kostbaren Silbersachen , die zu ihrer Fort¬
schaffung am nächsten Tag in eine große Silbergeschirrkiste verpackt
werden sollten , worüber wir denn etwas später als gewöhnlich zu Tisch
kamen . Wir waren mit dem Essen kaum fertig » erinnere ich mich ,
so scheuchte uns ein lautes , ungestümes und unaufhörliches Klopsen
an der Hauschür auf , und zu unserem Erstaunen stellte sich uns in
dem so zornig Einlaß Begehrenden die zurückgekehrte Susanne dar .
Parks — bemerkte ich — sah höchlich betreten aus ; während sie, ohne
Umstände , nicht einmal durch die Gegenwart ihrer Herrin oder ein
Gefühl der Achtung vor dieser zurückgchalten , ihn aufs Allerbitterste
anfiel , daß „er sic in der Nässe in den April geschickt habe . ES
fehlt ihr auf der Hergottswelt nichts , Madam ; ich bin dem Thomas
— bas ist mein Bruder — begegnet , der just vor mir den Berg hin¬
unter ging ; sie ist gesunder wie je. Da steckt was dahinter , Du al¬
ter schwarzer Spitzbube , Du, " schrie sie in voller Wuth ; „keiner Seele —
glaub ' ich jetzt — bist Du begegnet , die Dir ' was von ihrem Krank¬
sein gesagt hätte . Geh '

, sag 's uns ; nu wer war '« ? wem sah er gleich ?
Oh , ich Hab' was läuten hören von Dir seitdem , sag '

ich Dir ; doch
schon gut . . . . !" und die Schwergekränkte beschloß einm weit längeren
Sturm von Vorwürfen und Schmähungen , als den eben berichteten
und von uns mit keiner Unterbrechung oder Borstrllung zu beschwich¬
tigenden , mit einem Thränenguß . Ich beobachtete scharf im Stillen
Parks '

Gesichtsausdruck während dieses Auftritts . Erst schien er er¬
schreckt , dann aber verzerrten sich seine Züge in einer verhaltenen
Wuth , die mich mit ihrer Heftigkeit schaudern machte ; nie in meinem
« ben sah ich so etwas Satanisches . Seine Augen schossen einen wil¬
den Glutstrahl , und glotzten leuchtend wie di« einer Katze im Finstern ;
große Tropfen sammelten sich auf seiner Stirn ; seine gewaltsam ar¬

beitende Brust keuchte Töne hinaus , wie das verderbendrohende Knur¬

ren eines zornigen reißenden ThierS , derweil die weißen Zähne sich
in die wulstige Unterlippe preßten , bis das Blut kam . Ich dachte im

Augenblick , er hätte auf dem Fleck etwas Gräßliches thun mögen . Ich
hatte schon einmal von einer ähnlichen Aufregung von ihm gehört ,
und die Amßerung der Zeugen derselben , „sie möchten mit dem Schwar¬

zen in seinem Zorn nichts zu thun haben ; " von so einer Wirklichkeit
hatte ich aber keine Vorstellung !

Ich zweifle , ob die Andern , außer mir , den Ingrimm des Manns
bemerkten , denn die Tante ( sie saß mit dem Rücken gegen Parks )
führte Susanne mit Gewalt aus dem Zimmer , und verhinderte da¬

durch jeden weiteren Austritt . Parks gab keine Silbe von sich , er
wandte sich zum Nebentisch und hantirte zitternd mit den Gabeln und

Löffeln , während ich ihn in unverkennbar unterdrückter Wuth so mit
dm Zähnen knirschen hören konnte , daß es mich vom Kopf bis zu den

Füßen kalt überlief und ich erst wieder frei aufathmete , als er das

Gemach verließ .
Die Tante bestand darauf , daß Susanne zeitig zu Bett gehe . Sie

nöthigte ihr warme Getränke und andere Schutzmittel gegen Erkäl¬

tung auf ; denn das arme Mädchen war vom Regen durch und durch
geweicht wordm .

Lange , nach dem Thee den Abend , saßm wir schweigend an unse¬
rer Arbeit im Wohnzimmer . Ich vermochte an nichts zu denken als
an das mtsetzliche Gesicht des Schwarzen ; das mir , fühlte ich , mein

Lebenlang mit Grausen nachgehen würde . Mit dem heutigen Tag ,
wo nicht schon vorher , hatte eine Art dunkler Ahnung , die ich kaum

aussprechen mochte , mich beschlichen , daß Parks ein Mensch sei, dem
nicht zu trauen sei ; nun , seit dem Essen , hatte das unsichere Gefühl
an Bestimmtheit gewonnen , — ein Gespenst , gleichsam , körperliche Ge¬
stalt angenommen ; und doch war die beängstigende Bestürzung , wozu
die Vorstellung Anlaß gab , der Art , daß ich versuchte , sie mir als
grundlos zu verscheuchen ; allein vergebens . Selbst das Stillsein dar¬

über wurde jetzt drückend . Ich blickte von meiner Arbeit auf ; meine
liebe Gesellschafterin , mir gegenüber , am Tisch, war mit einer Sticke¬
rei beschäftigt , die ihre Augen so in Anspruch zu nehmen schien , daß
sie sich tief über sie herabbeugte ; doch entging mir der Schalten in¬
nerer Unruhe oder Beklemmung nicht , der auf diesem sonst so milden ,
stillheitern Antlitz so störend lag .

„ Tante, " sagte ich plötzlich, „ ist es Dir noch nie in den Sinn ge¬
kommen , daß — "

ich stockte im Versuch, meinen unangenehmen Ge¬
danken in minder unangenehme Worte zu fassen — „ daß Parks
das Verstauen nicht verdient , das Du ihm schenkst ? "

„ Wie kommst Du daraus ? "
versetzte sie schnell, indem sie ihre Ar¬

beit sich entgleiten ließ und zu mir unruhig aufsah .
„ Ich kann es Dir schwer erklären, " erwiederte ich . „ Was ich schon

seit Tagen gesehen habe , will mir nicht gefallen . Die Geschichte mit
der Susanne ist mir einmal , wenn ich auch nicht weiß warum , ver¬
dächtig ; was aber jetzt am meisten auf mich einwirkt , ist jener ent¬
setzliche Ausdruck seines Gesichts , damals beim Essen , als sie ihn an¬
schalt . Du sahst ' s nicht , mir aber bleibt ' s unvergeßlich ; und ich will
Dir 's nur sagen , Tante, " fuhr ich fort , „es hat sich ustr mehr als
ein Mal heute die Vermuthung aufgedrängt , daß die verdeckte
Anspielung in des Priesters Zuschrift ihm galt . "

„ Wohl , aber Du weißt , Parks ist Protestant , was bei ihm ein Vor -
urtheil erweckt haben mag , wenn er wirklich ihn meinte . "

„Oh , verlasse Dich darauf , Tante, "
entgegnest ich , „ damit hatte

die Religion nach keiner Seite etwas zu thun ."

( Forts , tzung folgt .)

— Wien , 10. Juli . (Fr . P . -Z . ) Das große Ba akhauS Schül¬
ler u . Komp , hat Vergleichsverfahren augemeldet . S ein Fall ist ver¬
ursacht durch die Pesth -Losonczer Eisenbahn . — Der I berühmte Maler
Professor Karl Ra hl ist gestorben .



trete , den Aufenthalt in Kiel nicht verbieten könne , und daß sein Ein¬

fluß auf die öffentliche Stimmung in den Herzogtümern genügsam
durch Preußen , das ja dort feine Armee und Verwaltung habe , aus¬

gewogen werde
Die Ablehnung des Grafen Mensdorff hatte eine zweite , mehr ent¬

schiedene Note des Berliner KabinetS zur Folge , in welcher der preu¬
ßische Minister de« Auswärtigen , unter Wiederholung der ersten Ar¬

gumente , dem Wiener Kabinet gerade heraus erklärt , daß er die Ent¬

fernung des Herzogs Friedrich für die Zeit der Wahlen und Verhand¬

lungen der schleswig -holsteinischen Stände als eonäitio sine qua non
der Einberufung des Landtages betrachte und daß er mit aller Ent¬

schiedenheit den Agitationen der Augustenburgischen Partei entgegen -
treten und Preußens Rechte wahren werde . Dieser zweiten Note

gegenüber beeilte sich Graf Mensdorff , zu erklären , daß das Wiener
Kabinet nimmermehr seine Hand zur Ausweisung des Erbprinzen
bieten werde ; was aber die conditio sine qns non anbelange , so
läge Oesterreich nichts daran , ob die Stände einberufen würden oder

nicht ; der Vorschlag dazu sei bekanntlich von Preußen ausgegangen
und erst in Folge längerer Unterhandlungen von Oesterreich acceptirt
worden . Letzteres werde sich daher in diesem Fall aus sein Condo -
minium zurückziehen , in welchem es die beste Garantie seiner In¬
teressen erblicke.

Zu diesem gespannten Verhältniß in den letzten Tagen de » Juni
gesellte sich noch der bekannte Jncidenzfall der Zollvereins -Unterhand¬
lungen mit Italien . Thatsachc ist cs , daß der österreichische Geschäfts¬
träger in Berlin vom Grafen Mensdorff instruirt wurde , Hrn .
v . Bismarck auf die Gefahren aufmerksam zu machen , welche in der

Aufforderung Preußens an die Zollvereins -Staaten , mit dem „ König¬
reich" Italien einen Handelsvertrag abzuschließen , für die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Wien und Berlin enthalte » seien.
Da Oesterreich die kommerzielle Frage von der politischen nicht trennen
könne , so müsse es in dem Schritt Preußens eme Demonstration

gegen sich erblicken . Zugleich wurde versichert , daß Oesterreich allen

seinen Einfluß bei den Mittelstaaten anwenden werde , um die Aner¬

kennung des Königreichs Italien zu verhindern . Von Seiten des
Berliner KabinetS ist der österreichische Protest kühl ausgenommen
worden . Hr . v . Bismarck lehnte jede Insinuation einer Demonstration
ad und beschränkte sich daraus , die volkswirthschaftliche Nothwcndigkeit
eines derartigen Vorschlages an die Zollvereins - Staaten zu betonen ,
welcher durch politische Rücksichten , die allerdings für Oesterreich , nicht
aber für Preußen von Werth sein mögen , nicht aufgeschvben werden
könnte .

So standen die Unterhandlungen in dem Augenblick , als der be¬

deutsame Ministerwechsel in Wien stattsand . Die Spannung , mit der
man in Berlin der weitern Entwicklung der Krisis in Wien wegen
ihrer nothwendigen Rückwirkung auf die schleswig - holsteinische Frage
enlgegensah , soll , zuverlässigen Nachrichten zufolge , einen für Preußen
günstigen Ausgang genommen haben .

Berlin , 10 . Juli . Auf Spezialbefehl Sr . Maj . des
Königs wird nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Oberzeremonienamtes die gestern auf vierzehn Tage angelegte
Trauer für Ihre Königl . Hoheit die verwittwete Frau Groß¬
herzogin Sophievon Baden von vierzehn Tagen auf drei
Wochen verlängert .

Zum ersten Male in Friedenszeiten sollen , wie die „ Köln .
Ztg .

" meldet , bei den bevorstehenden Herbstmanövern Laza -
reth - Ambulanzen in Gebrauch kommen ; sie werden
durch trag - und fortschaffbare leinene Zelte gebildet und in
der Nähe der Uebungsplätze aufgeschlagen und sollen zunächst
zur Aufnahme der Leichtkranken dienen . Diese Art von La -
zarethen , welche auch schon in Krankenhäusern für die Som¬
mermonate , namentlich auch bei schweren ( Typhus -) Kranken
erprobt sind , zeichnen sich durch reinere , bessere Luft aus ,
kamen zuerst im Krimkrieg in Anwendung , und haben sich
auch im vorjährigen Feldzug wider Dänemark als nützlich
und brauchbar erprobt .

Aus Königsberg schreibt mau : Der Abg . vr . Joh .
Jacoby wird seine sechsmonatliche Freiheitsstrafe hier so
bald als möglich antreten , um mit dem Beginn des Landtags
auf dem Platz zu sein . — Redakteur Dumas wird seine
dritte dreimonatliche Gefängnißstrase im Laus dieses Monats
abgebüßt haben , um dann nach kurzer Pause seinen noch
übrigen zwölf Gefängnißstrafen , „ Preßvergehen halber "

, ent¬
gegen zu gehen , die sich bis zum Jahr 1868 hinziehen dürften .

Wien , 7 . Juli. Ueber die Niederschlagung des Hoch-
verrathsprozesses gegen die wegen des Friauler Putsch es
Angeklagten bringt die „ Generalkorrespondenz " folgende Mit¬
theilung :

Mit kaiserl . Entschließung vom 21 . Juni d . I . hat Se . Majestät
den Justizminister ermächtigt , den Staatsanwalt in Venedig zu beauf¬
tragen , daß er in Betreff von 153 in dem wegen des Friauler Putsches
anhängigen Hochverrathsprozeß angeschuldigten Individuen die Ab¬

tastung von der strafgerichtiichen Untersuchung nach 8 189 der Stras -

prozeßordnung verlange . Unter ihnen befinden sich auch die Gattin
und Tochter des flüchtigen vr . Andreuzzi , welcher die bedeutendste
Bande organisirt hat .

Wien , 8. Juli . (Köln . Ztg.) Die Rede des Grafen
Thun in der gestrigen Sitzung des Herrenhauses , welche ein
nacktes Plaidoyer für die Reaktion ( Dezentralisation ) war ,
hatte darum so großes Aufsehen gemacht , weil man allseitig
annimmt , daß zwischen dem vom Grafen aufgestellten Pro¬
gramm und jenem der zukünftigen Regierung ein nicht zu
übersehender geistiger Zusammenhang besteht , und daß Graf
Thun die Mission übernommen habe , die öffentliche Meinung
auf die kommenden Ereignisse vorzubereiten . Die Session
des weitern Reichsraths soll am 17 . Juli geschlossen
werden . Niemand glaubt , daß er wieder einberufen wer¬
den wird . Hr . v. Majlath bestreitet auf das entschiedenste
seine Kompetenz in Sachen Ungarns , und namentlich das
Recht der Budgetbewilligung auch für die Länder jenseits der
Leitha . Was an die Stelle des weitern Reichsraths treten
soll , darüber scheint man sich noch nicht vollständig klar ge¬
worden zu sein , sowie es sich denn überhaupt nicht verkennen
läßt , daß in den entscheidenden Kreisen eine ziemliche Rath -
losigkeit herrscht , wie dies schon durch die lange Dauer der
Ministerkrisis dargethan wird . Thatsache ist es , daß mit

mehr als zwanzig Personen wegen Uebernahme des Finanz¬
ministeriums verhandelt worden ist , ohne jedoch zu einem

Abschluß gelangen zu können . Der Kaiser hat gestern den
Hrn . v . Schmerling in besonderer Audienz empfangen .

Wien , 8. Juli. Man schreibt der „ Allg . Ztg .
" : „ Die

Verhandlungen über eine entsprechende Verminderung
der Okkupationstruppen in denHerzogthümern dau¬
ern fort . Oesterreich ist fest entschlossen , Angesichts der That¬
sache , daß es die jetzt dem Vollzug nahe Uebersiedlung des

preußischen Seebataillons nur unter der Bedingung einer

„ sehr beträchtlichen " Reduktion der Landtruppen zugestanden ,
sich bei der Jgnorirung dieser Bedingung nicht zu beruhigen ,
und so viel wir erfahren , würde es , für den Fall , wo das
Condominium sich zu derjenigen „ unabsehbaren " Dauer ver¬
längern sollte , welche es in seinen letzten Depeschen so ent¬
schieden perhorreszirt hat , mindestens darauf bestehen , daß ,
wie unter ähnlichen Verhältnissen z , B . in Mainz und in

Frankfurt bereits geschieht , im militärischen Oberkommando
ein Alternat einträte , welches dann selbstverständlich auch eine
Ausgleichung der bisherigen Besatzungsverhältnisse in sich
schlösse.

"

-j- f Wien , 9 . Juli . Für die am 6 . d . verewigte verwitt¬
wete Großherzogin Sophie von Baden , Königl . Hoheit ,
wird von heute ab eine 16tägige Hoftrauer ) und zwar die er¬
sten 8 Tage die tiefe , und ^die letzten 8 Tage die mindere Trauer ,
getragen werden .

Man scheint gemeinhin anzunehmen , daß die gegenwärtigen
Besatzungsverhältnisse in den Herzogthümern auf
einer zwischen den beiden Regierungen abgeschlossenen Konven¬
tion beruhen Dagegen wird uns versichert , daß ihnen nur
eine von den Regierungen gutgeheißene , „ bis auf Weiteres "

giltige Abmachung der Militärbefehlshaber zu Grund liege .

Italien .
Florenz , 5. Juli. (Sch . M .) Der Justizminister hat

das Zivil - Gesetzbuch , das mit dem 1 . Jan . 1866 in
Kraft tritt , proiklulgirt . Es verdient bemerkt zu werden ,
daß durch die römischen Unterhandlungen die Einführung der
Zivilehe nicht verzögert worden ist . Sie ist von nun an
Staatsgesetz . Es leuchtet ein , welchen Einfluß auf die sitt¬
liche und gesellschaftliche Umgestaltung Italiens diese Einrich¬
tung machen muß , die der kirchlichen Jurisdiktion mit einem
Mal einen unzerreißbaren Damm entgegensetzt . Das Ge¬
setzbuch ist wesentlich nach dem Muster des Code Napoleon
gearbeitet , doch mit ziemlichen Modifikationen . — Die Sache
der Anleihe für die Stadt Florenz darf nunmehr als
entschieden angesehen werden . Die Anleihe , die übrigens aus
30 Millionen sich beschränkt , wird vom Credit Mobilier , von
der toskanischen Kasse , und von den Finanzgruppen um die
Nationalbank übernommen werden .

Florenz, 6. Juli. (Köln . Ztg.) Mamiani entwickelt
in „ La Nazione " seine Ansichten über die Mission Vegezzi 's .
Er meint , „ daß das Scheitern dieser Sendung weder ein
Glück noch ein Unglück für Italien sei " . Insbesondere er¬
hebt er sich gegen den Jrrthum , „ als würde durch Abschaf¬
fung des Eides viel beim Papst zu gewinnen gewesen sein " .
Es findet vielmehr „ in der Art , wie die römische Kurie sich
Italien gegenüber benahm , einen sehr bestimmenden Grund ,
kein solches Zugeständniß zu machen , das der Herrschsucht
Roms neue Nahrung geben könnte " . Buoncompagni
läßt im nämlichen Augenblick seine Stimme in der „ Opinione "

vernehmen , um größere Nachgiebigkeit zu empfehlen . Die
öffentliche Meinung und die Mehrzahl der j italienischen
Staatsmänner steht jedoch auf Seiten Mamiani 's . — Gene¬
ral Pall avicino hat in Calabrien viel mit der Zivilbehörde
zu thun , welche sich nicht einverstanden zu erklären vermag
mit den strengen Maßregeln , welche der General , wie in an¬
deren Provinzen Süditaliens , auch in der genannten zur
Bekämpfung des Räuberthums anzuwenden versucht . — Die
Arbeiten , welche Genua ' sHafen mit der ligurischen
Eisenbahn in Verbindung setzen sollen , sowie jene , deren
Zweck eine Vergrößerung des Hafens ist , sollen demnächst
beginnen . Auch die Errichtung von Docks in dem genannten
Hafen wird als Aufgabe einer nMn Zukunft bezeichnet .
Der Handel Italiens hat in den letzten zehn Jahren einen

sehr starken Aufschwung genommen .

Florenz, 6 . Juli. (A . Z.) Spanien hat die italie¬
nische Regierung bereits eingeladen , die Mittheilung der Bil¬
dung des Königreichs nach Madrid gelangen zu lassen , eine
Formalität , welche seiner Zeit auch von Preußen verlangt
wurde und die Anerkennung im Grund schon voraussetzt .
Von anderer Seite wird aber behauptet , daß Spanien einige
Bedingungen gemacht habe , welche den letzten formellen Schritt
verzögern . — Die gestrige Amtszeitung enthält das Dekret
über die Verlegung der Nationalbank nach Florenz .

Turin , 5. Juli. (Sch . M.) In Florenz haben die
Offiziere eines dort garnisonirenden Grenadierregiments
ihre Entlassung IN corpore verlangt . Veranlassung dazu gab
eine Rüge des Obersten des Regiments während einer Mu¬
sterung auf den Cascinen , die in heftiger und verletzender
Manier ausgesprochen worden sein soll . Nach der Muste¬
rung versammelten sich die Offiziere und beschlossen , eine Ab¬
ordnung an den Obersten zu senden , die von ihm eine Zu¬
rücknahme der beleidigenden Worte verlangen sollte . Der
Oberst hielt dies mit seiner Stellung unverträglich , und so
beschlossen die Offiziere zusammen ihre Entlassung zu nehmen ,
die ihnen natürlich nicht gewährt worden ist , da ihr Verlan¬
gen als ein kollektives und daher dem Reglement zuwiderlau -
fendcs angesehen wurde . Wie ich höre , hat der Krlegsminister
beschlossen , die Offiziere zu andern Regimentern zu versetzen ,
den Obersten hingegen für einige Zeit disponibel zu erklären .
— Der Bürgermeister von Turin , Marchese Rora , hat
ein Rundschreiben an die Viertel - und Armenärzte der Stadt
erlassen , worin dieselben ersucht werden , bei dem Herannahen
der Cholera der städtischen Sanitätsbehörde in ihrem Wir¬
ken insofern behilflich zu sein , als es ihnen am leichtesten
möglich sei, in ihren betreffenden Bezirken jene Ursachen zur
Anzeige zu bringen , die einer Entwicklung und Verbreitung
dieser Krankheit förderlich sein könnten . — Die tumultuari -

schen Pöbelszenen anläßlich des letzten aus Alexandria
in Messina landenden Dampfers der Messageries Impe¬
riales sind bedeutender gewesen , als anfänglich der Telegraph
meldete . Die Pöbelmassen hatten sich bei Ankunft des
Dampfers , welcher blos die Aufnahme von Lebensmitteln
und Trinkwaffer verlangte , vor dem Sanitätsgebäude ver¬
sammelt , überwältigten die Wachen , demolirten die Bureaus
und die Kähne , und zündeten schließlich das Gebäude an , alle
Vorgefundenen Akten und die zertrümmerten Möbel dem
Feuer übergebend . Die herbeieilenden Pompiers wurden von
dem Pöbel zurückgetrieben . Unterdessen hatte die National¬
garde Generalmarsch geschlagen , und die schnell herbeieilenden
Kompagnien säuberten den Platz mit dem Bayonnet und ver¬
schafften den Pompiers Zutritt , die sich auch bald des Feuers
bemeisterten .

Turin, 6 . Juli. (A . Z .) In dem gegenwärtigen Mo¬
ment religiöser Gährung , welche die Halbinsel von einem Ende
zum andern aufwühlt , dürfte es nicht uninteressant sein , die
Denkschrift kennen zu lernen , welche in den jüngsten Tagen
von der Emanzipationsgesellschaft des italieni¬
schen Priesterthums zu Neapel ausgegeben wurde .
Dieselbe enthält drei Hauptartikel folgenden Inhalts :

1) Die EmanzipaiionSgesellschaft hat einen einzigen und unwandel¬
baren Zweck, den , durch das Beispiel und durch Belehrung auf die Ge¬
wissen der Gläubigen zu wirken , auf daß sie in den Prinzipien des
wahren Glaubens und der katholischen Lehre unterrichtet werden ;
2) den Massen die Rechte des Papstes , die des Priesterthums und die des
Volkes deutlich zu machen ; 3) auf die Nolhwendigkeit eines allgemei¬
nen Konzils hinzckweisen , und dasselbe anz -,streben , um eine Diszi -

plinarreform der katholischen Kirche nach den Forderungen des Fort¬
schritts und ' der Bildung der christlichen Völker durchzusetzen .

Die Gesellschaft zählt bereits vier Jahre ihres Bestehens ,
hat in den verschiedenen Provinzen Italiens 24 Filialen und
1823 Mitglieder , darunter 971 Geistliche und 852 Laien ;
außerdem 340 Ehrenmitglieder . Unter den Geistlichen sind
102 Pfarrer

'
und 40 höhere Würdenträger . Unter den

Laien sind drei Exminister des Königreichs Italien , 36 De¬
putate und 11 Senatoren .

Rom , 4 . Juli . Der telegraphisch bereits erwähnte Artikel
des offiziösen „ Giorn . d . Roma " über die Unterhandlun¬
gen mit Italien lautet — mit Weglassung der Ein¬
leitung :

Allen bekannt sind die Nebel , welche die katholische Kirche in dem

größten Theil Italiens seit lange erduldet . Dieselben mußten lebhaft
das Gemüth des Oberhauptes der Kirche bewegen , welches in der ihm
obliegenden Sorge für das Wohl derselben stets den Gedanken nährte ,
so viel an ihm lag , dagegen geeignete Abhilfe zu schaffen. Da der

Papst indessen erwogen hatte , daß es irgend eine Vorsorge sei , wenn
er sich dafür verwenden würde , daß in so vielen Diözesen nicht län¬

ger die Abwesenheit der betreffenden Hirten andauere , so wollte er
nicht länger zögern , um einen direkten Versuch zu machen . Jede
politische Erwägung thatsächlich bei Seite lassend und nur dem An¬
trieb seines Herzens folgend , stand . er nicht an , einen hochherzigen
Entschluß zu fassen , und wendete sich speziell an Se . Maj . Victor
Emanuel II . , indem er ihn einlud , eine Vertrauensperson nach Rom

zu schicken , um , von jeder politischen Rücksicht absehcnd , Mittel finden
zu können zur Hebung der Hindernisse , welche sich der Befriedigung
eines so wichtige » religiösen Bedürfnisses enlgegensteltlen . Se . Ma¬

jestät entsprach der päpstlichen Einladung ; und als Hr . Eom . Vegezzi
nach Rom gekommen war , hatte er mit Sr . Eminenz dem Kardinal
Antvnelli verschiedene Unterredungen , worin die Grundlagen , welche
der hl . Stuhl allein Vorschlägen konnte , von ihm mit so großer Loya¬
lität als gerecht und zum Ziel sührend anerkannt wurden , daß im

Herzen des hl . Vaters die Hoffnung Platz greisen mußte , er
könne endlich auf irgend eine Weise für diesen geliebten Theil seiner
Heerde Sorge treffen . Jedoch es währte nicht lange , bis die gefaßten
Hoffnungen sich leider zerstreuen mußten . Denn Hr . Vegezzi , welcher
von Rom abgereist war , um seine Regierung besser über die Lage der
Dinge aufzuklären , und um persönlich die definitiven Instruktionen

zu empfangen , kehrte mit Anträgen zurück , welche die anfänglichen
Grundlagen veränderten und aufhoben , und dem heil . Vater den
Schmerz bereiteten , so durch Schuld jener Regierung für den heiligen
Stuhl die gewünschte Vereinbarung unmöglich gemacht zu sehen. In
der Betrübniß , welche ihm durch solchen Widerstand verursacht wurde ,
bleibt dem erhabenen Haupt der Kirche der Trost , sein Gewissen vor
Gott und den Menschen entlastet zu haben , indem er Alles zu thun
versuchte , was ihm unter den gegenwärtigen Umständen möglich war .

Frankreich .
Paris , 9 . Juli . (Köln . Ztg .) Der Kaiser wird die

Seefestlichkeiten in Cherbourg durch seine Gegenwart be¬
ehren ; er soll den 16 . oder 17 . Aug . in der genannten Hafen¬
stadt erwartet werden . — Bei Ankunft Abd - el - Kader ' s
in Paris waren an der Lyoner Eisenbahn nur sehr wenige
Leute versammelt . Er stieg in einen offenen Wagen ; an sei¬
ner Seite befand sich sein Dolmetscher und ein Attache der
türkischen Gesandtschaft . In einem zweiten Wagen fuhren
fünf Araber . Ein Omnibus enthielt die Bedienten und den
Bären des Emir , und ein ganz verschlossener Wagen drei
Frauen . Abd -el -Kader stieg in dem Hotel Byron ( Champs
Elysees ) ab . Heute hatte er eine Audienz bei dem Kaiser .
— Wie verlautet , ist es jetzt sicher , daß in Algier ein Erz -
bisthum und in Oran und Konstantine Bischofssitze errichtet
werden . — Die Färbergesellen von Ly o n , die sich mit ihren
Meistern nicht einigen konnten , haben jetzt eine Gesellschaft
mit einem Kapital von 100,000 Fr . gegründet , um die Fär¬
berei auf eigene Rechnung zu betreiben . Jeder Arbeiter der
Gesellschaft erhält 4 Fr . Lohn per Tag . Der Reingewinn
wird vorderhand zum Kapital geschlagen , um dem Unterneh¬
men eine größere Ausdehnung zu geben . — Die Nachrichten
aus Spanien lauten düster .

* Paris , 10 . Juli . Der „ Moniteur " enthält gelegent¬
lich des Todes der verwittweten Großherzogin Sophie
von Baden einen besondern Beileidsartikel , in welchem den
hohen Tugenden und der unerschöpflichen Wohlthätigkeit der
dahingeschiedenen Fürstin die ehrerbietigste Anerkennung ge¬
zollt wird .

Die nationale Aufmunterungsgesellschast , welche



sich die Belohnung tugendhafter Handlungen zur Aufgabe
gesetzt hat, hielt am Ende Juni ihre Jahresversammlung und
m cheilte bei dieser Gelegenheit 105 Ehrenmedaillen, 70 Spar -
kafsen - Einlagenbücher , und 22 löbliche Erwähnungen . Ueber
2000 Personen wohnten dieser Sitzung bei .

Wie das „Pays" meldet , wird Marschall Mac Mahon
nur wenige Tage in Paris zubringen . Nach der Abreise des
Kaisers nach Fontainebleau wird er auf dem „Panama", der
ihn in Marseille erwartet, nach Algerien zurückkehren. —
Die „France" erklärt sich ermächtigt , anzuzeigen , daß die
Krankheit des Sultans weit weniger bedenklich war , als
man anfänglich gesagt hatte. Freilich ist der Sultan noch so
schwach , daß er für den Augenblick sich der Regierungsgeschäfte
enthalten muß, aber sein Zustand ist sonst nicht beunruhigend .
— Die „Patrie " bringt in Erfahrung , daß Kaiser Maxi¬
milian den Familien aus Louisiana , welche sich in Mexiko
nivoerlassen wollen , bedeutende Gebietskonzessionen in Auca-
tan zwischen Merida und Campeche verliehen hat.

j Paris , 10. Juli . Die aus den Departements ein¬
laufenden Berichte der Präfekten lassen erwarten, daß die
Munizipalwahlenziemlich viele Oppositionselemente ent¬
halten werden . — In der jüngsten belgischen Kammerdiskns -
sion über das Fremdengesetz erklärte der Justizminister be¬
kanntlich , daß die Regierung der Waffe dieses Gesetzes gegen
ein auswärtiges, jüngst nach Belgien übergesiedeltes Blatt be¬
dürfe . Dieses Blatt ist die Zeitung „Rive gauche"

, welche
früher in Paris erschien und u. A . die „ ? ropos äo l-sbiknus "

veröffentlichte. Heute meldet die „Rive gauche" an der
Spitze ihrer Nummer , daß die Redakteure des Blattes er¬
warten , schon demnächst aus Belgien ausgewiesen zu werden .
— Die „France" widerlegt die Nachricht , daß Hr . Behic
den Suezkanal-Bau besuchen werde , was freilich gerade jetzt ,
während der in Egypten herrschenden Cholera, wenig wahr¬
scheinlich lautete. Der Hr. Arbeitsminister begibt sich nach
dem Bade Pfäffers in Graubündten. — Weder Rothschild
noch der Credit -mobilier emittiren die neue Pariser An¬
leihe . Der Seine-Präsekt offerirt dem Publikum direkt zu
450 Fr . die zu 500 Fr . heimzahlbaren Obligationen. Die¬
selben werden statt 5- nur 4proz. sein , dagegen sollen , zum
Besten oer Volkserziehung , die Verloosungen verdoppelt und
statt jährlich ^ jährlich stattfinden . — In Toulon soll
ein neuer Transport von 500 Verurtheilten , der vierte seit
2 Jahren, nach Cayenne abgehen . — Börse relativ fest , aber
geschäftslos. — Das finanzielle Unheil hier und in Madrid ,
von welchem die Rede war, hat sich glücklicher Weise nicht be¬
stätigt ; dagegen vernahm man in der Finanzwelt mit Schmerz
die Suspension des bekannten , seit 150 Jahren bestehenden
Wiener Hauses I . G . Lchuller u. Comp . Rente 67 .15,
Cred . mob. 658 .75, ital . Anl. 64.75.

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juli. Das Ministerium hat den ver¬

triebenen sch leswig 'schen Beamten in dem Betrag einer
dreimonatlichen Pension einen Vorschuß bewilligt , der im Lauf
der nächsten 24 Monate allmälig von den sernern Bewilli¬
gungsbeträgen in Abzug gebracht werden soll . Der an den
Minister des Innern gerichtete Antrag auf die Umwandlung
der Pension in Wartegeld wurde dagegen abgelehnt .

Schweden und Norwegen .
Aus Stockholm, 4. Juli , wird dem französischen „Moni¬

teur " geschrieben , das Komitee zur R e v i s i o n des schwe¬
disch - norwegischen Unions Vertrages sei nach zwei¬
monatlicher Berathung am 24 . v . M . vertagt worden , ohne
etwas festgestellt zu haben ; indessen sei ein Redaktionskomitee
eingesetzt , über dessen Vorschläge dann später Beschluß gefaßt
werden solle . Ueber einen Punkt scheine man sich aber doch
geeinigt zu haben , nämlich daß der König das Recht haben
solle , im Fall eines Krieges über die norwegische Armee und
Flotte zu verfügen , ohne vorherige Zustimmung des Stor -
things (die jetzt verfassungsmäßig erforderlich ist) , aber natür¬
lich unter Verantwortlichkeit des Ministeriums.

Türkei .
Konstantinopel , 1 . Juli . Der Sultan hat auf Ver¬

wenden Abd- el -Kader's und mit Zustimmung der Vertreter
der Mehrzahl der Schutzmächte den am letzten syrischen Auf¬
stand betheiligten Häuptlingen, den muselmännischen No -
tabeln von Damaskus und den Drusenchefs , ferner dem da¬
maligen Gouverneur von Beyrut , Hurschid Pascha , und dem
General Tahir Pascha vollständige Begnadigung zu Theil
werden lassen. — Der Vizekönig von Egypten hat reiche Ge¬
schenke mitgebracht und überdies den Betrag eines Jahres¬
tributs .

Telegraphisch wird gemeldet, daß in Konstantin opel
vom 28. Juni bis 6 . Juli kein Todesfall in Folge von Cho¬
lera vorgekommen ist.

Griechenland .
Athen , 1 . Juli . (Tr. Ztg.) Aus Paris langten die 6

gezogenen Kanonen an , die der Bankier Baltazzi der
griechischen Regierung zum Geschenk gemacht hat . — Einer
der gefährlichsten Brigantensührer,der seit zwei Jahren
die Provinzen Livadien und Böotien unsicher machte , wurde
vorgestern gefangen genommen und hieher gebracht. — In
der Kammer scheint die Stimmenmehrheit der Regierung
gesichert zu sein . Die größte Plage der Regierung ist gegen¬
wärtig die Geldnoth ; die Kassen stehen leer und die Beamten
wurden noch nicht bezahlt. Alle sind der Meinung , daß es
schwer fallen wird , ohne eine Anleihe von mindestens 10 Mill.
Drachmen sortzukommen.

Großbritannien
London , 8. Juli . Die Wahlausschreiben für das

neue Parlament find bereits am 6. nach den verschiedenen
Bezirken von England und Wales und dem größern Theil
Schottlands abgegangen , so daß die Wahlen in den englischen
Grafschaften am 14 . , in den englischen und walischen Wahl¬
slecken am 11. beginnen können. In Schottland müssen die
Wahlen spätestens am 25 . , und in Irland am 22 . beendet
sein.

Amerika .
Neu -Aork, 23 . Juni . (A Ztg .) In diesen Tagen ist

der Jahresbericht des Kriegsministers für die Pe¬
riode vom 1 . Nov . 1863 bis dahin 1864 erschienen. Wäh¬
rend der bezeichnten Periode wurden Freiwillige (auf ein,
zwei oder drei Jahre geworben) ins Feld geschickt 366,459 ;
Konskribirte 42,727 , und Aushilfstruppen (auf 100 Tage)
80,640 Mann. Die Zahl der Veteranen , welche sich nach
Ablauf ihrer Dienstzeit und Gewährung einer Urlaubsfrist
wieder anwerben ließen , betrug 136,507 . Die Zahl der
Negertruppen vermehrte sich während der zwölfmonatlichen
Periode von 37,707 auf 101,950 Mann, obschon der Verlust
durch Schlachten , Krankheiten , Verabschiedungen und Deser¬
tionen fast die ganze ursprüngliche Zahl (33,139) betragen
hatte. Die Zahl der überhaupt angewsrbenen und in den
Dienst eingemusterten Soldaten war bei weitem größer als
die Zahl der ins Feld Geschickten . Die Liste der im waffen¬
fähigen Alter (20—45 Jahre) stehenden Bürger wies am
1. Nov . 1864 noch 2,784,226 Namen auf, allein das Resultat
der Auslassungen war im höchsten Grad unbefriedigend . Im
Jahr 1863 wurden 292,441 Namen gezogen; davon ergab
sich ein Nettoertrag von 9848 Konskribirten und 26,002 Ein¬
stehern , also noch nicht 1 Soldat auf 8 Gezogene. Ein wenig
besseres Verhältniß ergab die Ziehung vom Mai 1864 , wo
von 85,861 Ausgeloosten nur 3418 zum persönlichen Dienst
angehalten wurden und 8903 Einsteher stellten . Bedeutend
günstiger stellte sich das Resultat der Ziehung vom September
1864 dar. Es wurden 72,432 gezogen , davon 19,058
zu persönlichem Dienst angehalten , und 13,345 stellten
Ersatzmänner. Das Mißverhältniß bei den ersten Ziehun¬
gen war hauptsächlich durch die gänzliche Unbrauchbarkeit der
Namenslisten veranlaßt , auf denen Tausende von Personen
standen , die gar nicht in den betreffenden Bezirken wohnten
oder längst gestorben waren, daher gegen 20 Proz . der Gezo¬
genen überhaupt nicht gesunden wurden. Zu bemerken ist,
daß der Hauptwerth der Konskription nicht in ihrem unmittel¬
baren Ertrag , sondern in der Stimulirung zu Frciwilligen-
anwerbungen bestand . In dieser Beziehung haben sie ihren
Zweck auf's vollständigste erfüllt.

Von den sonstigen Angaben in dem Bericht mag erwähnt
werden , daß am 30 . Juni 1864 die Bundesregierung in ihren
Arsenalen einen Reservevorrath von Waffen hatte, wie folgt :
2033 Kanonen, 1,304,947 Musketen , Büchsen, Karabiner rc .,
1,831,851 Pfund Artilleriemunition. Während des Verwal¬
tungsjahres waren 1413 deutsche Meilen militärischer Tele¬
graphen im Betrieb , wovon ungefähr die Hälfte während des
Kriegs gelegt war . Auf diesen Telegraphen wurden im
Laus des Jahres 1,800,000 Depeschen befördert . An Pfer¬
den befanden sich in allen Armeen 170,000, an Maulthieren
130,000 .

Baden .
8* Pforzheim , 10. Juli. Zur Ergänzung meiner Mitthei¬

lungen aus dem Jahresbericht der hiesigen Handelskammer
bemerke ich , daß für die hiesigen Goldarbeiter eine Kranken - und
außerdem noch eine Unterstützungskasse für arbeitsunfähige
Arbeiter besteht . Erstere zählte im Jahr 1861 765 Milglieder , welche
gegen einen monatlichen Beitrag von 24 kr. im Eckrankungsfall eine
wöchentliche Unterstützung von 5 fl . an die Mitglieder bezahlt und
außerdem im Sterbefall noch den Hinterbliebenen ein Benefizium von
25 fl. ausfolgt . Im Jahr 1864 wurden an Krankenunterstützungen
und Benefizien 2205 fl. ausbezahlt . Der Vermögensstand betrug
10,908 fl. — Die Unterstützungskasse zahlt an solche Mit¬
glieder der Krankenkasse , welche arbeitsunfähig geworden und bis dahin
einen monatlichen Beitrag von 6 kr. geleistet haben , eine wöchentliche
Unterstützung von 3 fl . Der Vermögensstand dieser Kasse beträgt
11,924 fl . — Zum Beweis , wie sehr das Vereinswesen für
wohlthätige Zwecke hier ausgebildet ist, mag noch bemerkt wer¬
den , daß außer den genannten Vereinen noch ein besonderer allgemei¬
ner Kranken - Unterstützungsverein , ein Männer- und ein Frauen-
Sterbekassen -Verein, ein Unterstützungsverein für Buchbinder, und ein
solcher für Schreiner , sodann der oft erwähnte Sängerverein und zwei
Frauen -(Armen-)Vereine bestehen . Daneben haben einzelne hiesige
gewerbliche Etablissemente noch ihre besonder « Unterstützungskassen.

Vermischte Nachrichten .
— Worms , 10. Juli . (Fr. I .) Unter dem Vorsitz des Hrn . Pro¬

kurators Schenk aus Wiesbaden tagte gestern hier der Verbands -
tag der mittelrheinischen Genossenschaften . 22 Ver¬
eine waren durch 65 Mitglieder vertreten. Die Verhandlungen betra¬
fen meist finanzielle Angelegenheiten der Vorschußvereine , das gegen¬
seitige Jncasso , Kontrole und die Beschickung des deutschen Genossen¬
schaftstags in Stettin rc . Von allgemeiner Wichtigkeit ist ein von den
HH . Sonnemann, vr. Cnyrim , Stuttmaun rc . gestellter und nahezu
einstimmig angenommener Antrag . Derselbe lautet : , 1) Es ist die
Aufgabe der Vorschubvereine , zur Hebung und Kräftigung des Genos¬
senschaftswesens in seinen entwickelten Formen , also namentlich der
Konsum- , Rohstoff - und Produktivgenossenschasten dadurch möglichst
beizutragen , daß die Vvrschußvereine mit den andern Genossenschaften
in Geschäftsverbindung treten, nämlich ihnen laufende Rechnung und ,
nach genauer Einsichtnahme der Verhältnisse , auch Kredit eröffnen.
2) Der Geschäftsverkehr der Vorschußvereine mit den andern Genossen¬
schaften wird in geeigneter Weise durch die Aufnahme der Genossen¬
schaften als Mitglieder der Vorschußvereine geregelt. Bei Ertheilung
von Krediten ist die solidarische Haft der Mitglieder der Vorschuß¬
vereine für den gewährten Kredit erforderlich . 3) Der Verbandstag
beauftragt seine Vertreter zum allgemeinen deutschen Genossenschaftslag,
die vorstehenden Erklärungen bei dem diesjährigen Vereinstag zu Stet¬
tin als Antrag de« mittelrheinischen Verbandes einzubringen . '

— Hamburg , 7 . Juli. (Nat . -Ztg .) Auch die Bäckergesellen
haben sich noch in der 11 . Stunde mit ihren Meistern geeinigt , so
daß die auf morgen festgesetzteArbeitsniederlegung nunmehr unterblei¬
ben wird . Dagegen hat das von Hamburg und andern Städten ge¬
gebene Beispiel nun auch in Rendsburg Nachahmung gefunden,
indem die Arbeiter der Karlshütte daselbst , eines der bedeutendsten
Etablissements der Herzogthümer, deren Zahl sich gewöhnlich auf 6- bis
700 Personen beläuft, nur nach Bewilligung einer Lohnerhöhung ihre
Arbeit wieder aufnehmen wollen .

* Paris , 10. Juli. Die «Gaz . de France ' meldet, daß, nachdem

der Gesehgeb . Körper auseinandergegangen war , ohne über die Auf»
Hebung oder Modifikation der Schuldhast einen Beschluß gefaßt
zu haben, die Erekutoren nach allen Seiten hin gegen die verurtheilten
Schuldleute loSgelafsen wurden . Es war eine förmliche Razzia , die
innerhalb zweier Tage die Räume von Clichy mit mehr als 300 neuen
Jnsaßen bereicherte .

— London , 8 . Juli. vr. Pritchard , angcklagt, seine Frau und
seine Schwiegermutter vergiftet zu haben , ist von der Jury des Ge¬
richtshofs in Edinburg für schuldig befunden und von letzterm zum
Tode verurtheilt worden.

elX Karlsruhe , 10. Juli . (Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof . Fortsetzung und Schluß .) Der zweite Fall der heutigen
Tagesordnung betraf einen Rechtsstreit wegen Anlegung von Feld¬
wegen . Nachdem Gottfried Schropp von Tiefenbach bei den nach dem
Gesetz vom 5 . Mai 1856 eingeleiteten Verhandlungen selbst seine Zu¬
stimmung zu dem beabsichtigten Unternehmen der Anlegung neuer
Feldwege in dem Gewann «vordere Störzhalde ' gegebm, beschwerte er
sich später gegen das Verfahren der Vollzugskommisston, einmal weil
er den einen neuen Feldweg nicht brauche und er daher zu den Kosten
und der Geländeentschädigung für denselben nicht hätte beigezogen
werden sollen , sodann weil er für das von ihm abgetretene Gelände
nicht hinreichend entschädigt worden sei . Nach Lage der Sache erschien
die Beschwerde unzweifelhaft als unbegründet, wie auch der Bezirks¬
rath Eppingen erkannt hatte , und das Interesse der Verhandlung über
den dagegen ergriffenen Rekurs drehte sich um die formelle Frage der
Zuständigkeit der Verwaltungsgerichte.

Diese Frage ist an sich eine schwierige , theils wegen der allgemeinen
und nur negativen Fassung der Kompetenzbestimmung im Verwal¬
tungsgesetze, theils wegen des Mangels an festen und bestimmten Vor¬
schriften in dem Besetz vom 5. Mai 1856 und der dazu gehörigen
Vollzugsverordnung vom 12. Juni 1850. Der Vertreter des öffent¬
lichen Interesses , Hr. Ministerialrath Turban, ging von der Ansicht
aus, daß in den Gegenständen , welche in dem Gesetz und der Voll -
zugsverordnung den VollzugSkvmmisstvnenzugewiesen sind , diese al«
Verwaltungsbehörden erscheinen und etwaige Beschwerden daher an die
Vorgesetzte Verwaltungsbehörde , d. i. an das großh . Handelsministerium
gehören. Da nun nach Art . 8 des Gesetzes es gerade Aufgabe der
Vollzugskommisston ist, über den Beizug oder die Befreiung einzelner
Grundstücke zu entscheiden (Ziffer 2) und jedem Eigenthümer das ihm
gebührende Gelände anzuweisen, sowie Geldentschädigungenund andere
Ausgleichungen zu bestimmen (Ziffer 4 und 5), so sei für den dagegen
nach Art. 11 de« Gesetzes zngelassenen Rekurs wegen Verletzung
wesentlicher Vorschriften des Gesetzes nur die Vorgesetzte Verwaltungs¬
behörde, also wie nach 8 19 Abs . 3 der VollzugSverordnung die KreiS-
regierung , so jetzt nach derm Aufhebung das großh . Handelsmi¬
nisterium zuständig. Der Verwaltung« - Gerichtshof hielt zwar die
fraglichen Vollzugskommisstonenebenfalls für Verwaltungsorgane , und
zwar von wesentlich technischer Einrichtung und Bestimmung , zu¬
nächst berufen , « die Betheiligten gütlich über ihre wechselseitigen
Ausgleichungen zu vereinbaren" . Art. 8, letzt. Abs. des Gesetze«
vom 5. Mai 1856 . Auch seien dieselben nach Art . 11 ebendaselbst
berechtigt und verpflichtet , erhobene Erinnerungen und Beschwerden zu
prüfen und zu erledigen , so lange sich die Parteien dabei beruhigen .
Sobald diese aber den Rekurs ergreifen, indem sie behaupten , daß
wesentliche Vorschriften des Gesetzes verletzt seien , so höre der rein
technische und vermittelnde Wirkungskreis der Vollzugskommission aus
und es treten jetzt zufolge des 8 5 Ziff . 7 und 8 15 des Berwal-
lungSgesetzeS an der Stelle der in 8 19 der Vollz .-Verordn . dazu be¬
rufenen Kreisregierung die Verwaltungsgerichte ein , was auch ganz
der Natur der Verhältnisse und der Bedeutung der neuen Organisation
entspreche . Der Gerichtshof bestätigte daher das Erkenntniß des Be¬
zirksraths Eppingen .

Im dritten Fall , der die Beitragspflicht zu den öffentlichen Lasten
der Kolonie Rohrhof, Bezirks Schwetzingen , betraf, sprach der Gerichts¬
hof im Wesentlichen in Uebereinstimmung mit dem bezirksräthlichen
Erkenntniß aus , daß hier lediglich die Bestimmungen der 88 174 bis
177 G . -O . maßgebend seien , daß daher einerseits nicht von VorauS -
beiträgen der Einwohner der Kolonie die Rede sein könne , und daß
anderseits die Eigenthümer , welche nicht in der Kolonie wohnen , nur
zu den in den angeführten Paragraphen erwähnten Lasten nach ihrem
Steuerkapital beizutragen haben , während alle übrigen auf die Ein¬
wohner der Kolonie fallen .

Die übrigen zwei Fälle betrafen Bürgerannahms - Sachen . In dem
einen wurde das bezirksräthliche Erkenntniß, welches den Bewerber um
das angeborne Bürgerrecht als offenkundig schlechten Haushälter aus
zwei Jahre zurückwics , dahin bestätigt , daß derselbe wegen Mangels
des genügenden Nahrungszweigs gänzlich abgewiesen werde . Im
zweiten Fall wurde das Erkenntniß des Bezirksraths Ueberlingen, wel¬
ches einem Bürger von Meersburg die Verehelichung mit seiner Braut
gestattete, bezw . Letzterer die bürgerliche Annahme in M. zusprach, zum
Nachtheil der Braut wegen offenkundig ausschweifenden Lebenswandels
derselben abgeändert.

Schließlich wollen wir noch einen Druckfehler in unserm gestrigen
Bericht berichtigen . In der aus einer alten Urkunde zitirten Stelle
muß es heißen declinirt statt .doktinirt" .

Nachschrift .
Berlin , 11 . Juli . (Sch . M.) Nach offiziösen Zeitungs-

mittheilungen ist die Nachricht von der Zustimmung Preu¬
ßens zum Kongreßvorschlag verfrüht . Es wird in
Abrede gestellt, daß in den Beziehungen der Verbündeten an¬
läßlich des Wiener Kabinetswechsels eine Aenderung
eingetreten sei. Englands Erklärung über die Kongreß¬
beschickung ist bedingungsweise gefaßt. Durch Kabinetsordre
ist die Kieler Flotte dem Oberbefehlshaber der Besatzungs¬
truppen in Schleswig -Holstein unterstellt .

Lissabon , 10 . Juli. (W. T .-B .) Die Opposition hat
in den Wahlen der Hauptstadt gesiegt.

Karlsruher Witterungsbeobachtuugen .

10 . Juli. Barome¬
ter .

Ther¬
mo¬

meter .
« ind. Himmel.

Morgcus7Lhr27' 8,96 ' -f- 160 S .W . stark bew.
Mittag « 2 . . 9 .46 " ^ 155
Nach» 9 . . 1002 ' 4- 130 . schw . .

Witterung
trüb , Gew. , Reg .

, Strichregen
mondhell, kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein.



Z .y.11. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Kür den direktenGüterverkehr im süddeutschen Eisen¬

bahnverband tritt ein neuer Tarif sosort in Wirksam¬
keit , welcher bei allen Verbands - Gütererpeditionm
zum Kostenpreis zu erhalten ist.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .

Z .y .37 . Karlsruhe . Die auf Montag
den 10 . d. M . angezeigt gewesene Feier zu
Ehren des Herrn Geheimenraths Prof . 1)r.
Eisenlohr findet nunmehr Donnerstag
den 13 . d . M statt, und bringen wir dies
hiemit zur Anzeige , indem wir nochmals zur
gefälligen Theiinahme einladen .

Das Komitee der Polytechniker.
Z .y .31 . Nr . 324. Sinsheim .

Anzeige für Geometer.
Ein Geometer , der mit Eisenbahn -Nivellements

und allen beim Bahnbau vorkommenden Absteckungen
vollkommen vertraut sein muß , findet bei unterfertig¬
ter Srelle dauernde Beschäftigung auf mindestens
2 Jahre . Schriftliche oder persönliche Bewerbungen
können nur unter Vorlage ganz befriedigenderZeug¬
nisse über obige EigenschaftenBerücksichtigungfinden.

Sinsheim , den 8. Juli 1865.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Stüber ._
Bad Neberlingen.

1. Kurliste der z. Z . im Bad -Hotel logirendeuZ . im B
Kurgäste .

Hr . Wieland mit Frau Gemahlin , Gutsbesitzer aus
Ulm. Hr . Fischer , Kfm. aus Zürich . Hr . Beutcr,
Kfm . ans Konstanz. Dr . Hilty mit Frau aus Chur .
Hr . Frhr . v . Landenberg , Frau Freifrau v . Landen¬
berg , geb . v. Andlaw , aus Freiburg . Hr . Waldraff ,
Wirth von Dettingen . Hr . Huber von Allensbach.
Hr . Waser-Monhard mit Gattin aus Zürich. Hr.
M . Ochs, Hr . R . Lemmig von Frankfurt . Hr . Röder
mit Gattin von Mannheim . Frau Lumpart von
St . Gallen . Frau Gerschweiter von Flavil . Frau
Missionär Würih aus Stuttgart . Fräul . Petiijean
von da. Fr . Stärk mit Familie aus Konstanz, Fr .
Heefer mit Familie von da . Hr . Kunsthändler Rüb¬
ling aus Ulm . Frl . Rübling von da. Fr . v. Kolb' mit Bedienung von Konstanz. Henry Douglas ,
Capitain of the Royal Havy , England . Hr . Fischer
vom Fischerhos ( Schwarzwald) . Hr. Weiß von Bil¬
fingen. Hr . Heizmann mit Frau von Donaucschingcn.
Hr . Leibinger, Private aus Ulm . Hr . Jenny , Kfm.
aus St . Gallen . Hr . Ritter v . Schweidlcr , k. k.
Landesgcrichts- Präfident mit Gattin von Troppau .
Hr . Direktor Weidle mit Gattin von Stuttgart . Frau
Müller mit Frl . Tochter aus Radolfzell. Hr . Beßler,
Präzeptor aus Ulm. Hr . Kennedy, Dr . der Medizin,mit Gattin aus Philadelphia , N .Amerika. Fr . Bin¬
der mit Familie aus Stuttgart . Fr . KricgSräthin
Schickhardl von da. Fr . Seyffardt mit Familie von
da . Hr . Pfarrer Wielandt von Umstetten. Hr .
Winkens aus Karlsruhe . Hr . Dürr von da. Hr .
Rechlsrath Küdcrle mit Gattin aus Ravensburg . Hr.
Geh . Hofrarh v. Sick mit Familie und Bedienung aus
Stuttgart . Frau Postmeister Dietrich mit Begleitung
von da. Hr . CH. Schucker , Hossänger mit Gattin
von da . Hr . Herzog- Bally mit Familie von Säckin-
gen. Frau Oberst Wyser von Solothurn . Hr . Du -
vernoy mit Familie aus Stuttgart , Hr. Dr . Bauer
von da. Hr . Buchhändler Krabbe mit Familie und
Bedienung aus Stuttgart . Hr. Hauff , Kaufmann
aus Augsburg . Frau Professor Baumaun mir Familie
von Mannheim . Fr . Auguste Becker aus Mühlefeld.
Hr . W. Moll , Kaufmann aus Köln. Hr . Schafhäut -
ltn , Stadtpfarrer von Radolfzell. Hr . Schmidt mit ,
Gattin , Pfarrer von Weiler. Frau Schanzli von
Steinen . Frhr . v. Röder-Diersburg , großh. bad .
Kammerherr von Freiburg . Hr . Spreng mit Familie
und Bedienung von da. Hr . Prof . Dr . v . Rotteck
mit Frl . Tochter von da . Fr . Bruckmann mit Fami¬
lie und Bedienung aus Stuttgart . Hr . Hofgerichts¬
rath Weber mit Frl . Tochter von Mannheim . Hr.
Förster mit Familie und Bedienung aus Gemünd . Fr .
Körner mit Familie aus Ludwigsburg . Julius Breyer
mit Frau aus Stuttgart . Fr . Grosse v . Hotel Grosse
aus Karlsruhe .

Ueberlingen, den 6. Juli 1865.
Zch .29._

'
_ I . Gilly z . Bad .

Bad Neberlingen.
Veqrichuiß der z. Z . im Gasthof zum „ Löwen"

wohnenden Kurgäste .
Hr . Stolzenberg , Hofsänger, mir Familie von Karls¬

ruhe. Hr . Steinmann , Oberrevrsor von da. Hr .
Klose , Bankier von da . Hr . Otto Prechtler, Schrift¬
steller und Archivdireklor, mit Gemahlin aus Wien.
Hr . Kühlmann , Rentbeamter , mit Gemahlin aus
Neumarkl . Hr . Reuß , Hauptmann aus München.
Frau Gräfin Normann - Ehrenfels mit Bedienung aus
Stuttgart . Hr . Bleibtren , Hauptmann von Karls¬
ruhe. Hr . v. Tannstein , Major , mit Gemahlin von
da. Frau Oberstleutnant Ehehall von Mannheim .
Hr . v . Schilling , Hauptmann von Karlsruhe , Hr.
Lanz , Rittergutsbesitzer, mit Familie und Bedienung
von Lohausen bei Düsseldorf. Hr . Ferd. AderS , Par¬
tikulier , mit Gemahlin aus Karlsruhe . Hr . G . Beg-
ler, Dekan von Laupheim._ Z . y .30.

Agenteu-Wefuch .
Z .r .952. Für die Acmter : Triberg , Jestettrn ,St . Blasien , Areiburg , Neustadt , Lörrach, Mnll -

hrim , Schöna« , Schopfheim , Gengeubach, Wolfach,
Obrrkirch , Baden , Gernsbach , Nastatt , Brette »,
Bruchsal , bezw. Philippsburg , Ladenburg , Wein -
Heim , Rrckargemüud , Sinsheim werden lhärige und
lüchrige Leute als Agenten >ür eine der solidesten
Hagel - und ViehvrrfichernngS -GesrSschaftr» gesucht ,dre wo möglich die Agentur einer der bedeutendsten
Feuerversicherungs-Gesellschaftenübernehmen könnten.

Offerten beliebe man unter Chiffre L II Nr . 120
an die ErpeLitron dieses Blattes zu richten._

Z .r .992 . Heidelberg .

Offene Lehrlingsstellen .
Zn dem Manufaklurwaaren -Geschäft der Unter¬

zeichneten find zwei Lehrlingsstellen offen .
M . Abeuheimer Li» Cie .

Heidelberg .

SlUMl-AMil
1865.

Bad Homburg
bei Frankfurt a. M .

Amiun-AMn
1865.

Die Heilkraft der Quelle » Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten
Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden , indem sie einen wohlthätigen Reiz auf diese Organe ausüben, die abdominale
Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähiakeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drüsen des Unterleibs ,
namentlich der Leber und Milz , bei der Gelbsucht , der Gicht re. , sowie bei alle» den mannichsachen
Krankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch der
Hamburger Mineralwasser von durchgreifender Wirkung .

Frische Füllung ist stets zu haben bei dem Herrn Ernst GlvL Sohn in Karlsruhe .
Im Badehause werden sowohl einfache Süßwasserbäder, als auch russische Dampfbäder, ebenso Tool- und Kiefernadelbäder mit und

ohne Zusatz von Kreuznacher Mutterlauge , Kleien -, Schwefel -, Seifenbäder u. s. w. gegeben.
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chronische Hautleiden werden daselbst auch seit einigen Jahren Bäder mit verseiftem Mineralth .er

angewandt.
Die schon seit einiger Zeit bestehende Kaltwasseranstalt auf dem Pfingstbrunnen ist nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet .

Außerdem ist für solche Patienten , welche eine regelmäßige Kaltwasserkur streng gebrauchen wollen , Herr I)r. Hitzel , der sich speziell mit der
Leitung der hydrotherapeutischen Kuren befaßt , sowohl daselbst als auch in seiner Wohnung täglich zu sprechen.Molken werden von S chweizer Alpensennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung
zubereitet , und in der Frühe an den Mineralquellen , sowohl allein, als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht .

Das großartige Konversationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet ; es enthält prachtvoll dekorirte
Räume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , mehrere geschmackvoll ausgestattete Spielsäle , sowie
Kaffee - und Rauchzimmer . Das große Lesekabinet ist dem Publikum unentgeltlich geöffnet , und enthält die bedeutendsten
deutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , polnischen und holländischen politischen und
belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der Karte gespeist wird , führt auf die schöne Asphalt-
Terrasse des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hanse vttsvst ausParis anverlraut .

Das Kur -Orchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittags
im Musik-Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.

Bad Homburg befindet sich durch die Vollendung des rheinischen und bayrisch - österreichischen Eisenbahnnetzes im Mittelpunkte
Europa 's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden ,
von Brüssel und Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwischen Frankfurt
und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — , und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; es wird denselben dadurch
Gelegenheit geboten , Theater , Concerte und sonstige AbendunterhaltungenFrankfurts zu besuchen . Z .v .602.
KV Manrev .

finden sogleich Arbeit an den Hochbauten dcr Kinzig¬
thalbahn von Offenburg bis Hausach gegen guten
Lohn bei Z .y.27.

Albert Taubert .
HZ62 . Rastatt .

zwei geübte, finden bei gutem Lohn dauernde Be¬
schäftigung.

Rastatt. H . Sleinlein ,
Mechanikus und Glockengießer .

V « » »
keilt gekakrlos in 2 8tunckeir IVi». 8I « eI » in
HUI« » , ?rsterstrss8e 42 . Oonsultstion driek-
lick . 2 .8 .437 .

An veieTnWkfenr
Z . r. 989. Im badischen Oberland : Mehrere

Wasserwerke an der Schwcizergrcnze mit anhaltender
Wasserkraft, zu jedem Fabrikbctrieb geeignet ; mehrere
gröbere und kl . Gasthöfe , Badwirthschafte «, Bier¬
brauereien, größere und kl. Landgüter (Bauerngüter
mit Wirtschaften » Bierbrauereien rc .) , und in einer
Kreisgerichtsstadt verschiedene Wohnhäuser mit und
ohne Land, zu jedem Gewerbe dienlich . Gefällige
schriftliche Anfragen, mit l. . p. bezeichnet, befördert die
Expedition dieses Blattes .

Z .Y.38. Nr . 8 . Gondel « heim ,
Bezirksamt Bretten .

Früchte-Verkauf .
Auf diesseitigem Geschäftszimmer werden

Montag den 17 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,669 Maller Dinkel und

250 Malter Haber
öffentlich versteigert.

Gräfl . Langenstein'
schcs Rentamt .

W t t t w e r.

Z .r .910.
— chingen .

Steinbach bei Plo -

_ Gutsverpachtung.
Der Aichhof, Gemeinde Nellingen, O . A . Blaubeu -

rcn in Würltemberg , 2 Stunden von der Eisenbahn¬
station Amstetten entfernt , bestehend aus 583 -/8 M .
36,8 Rth . nicht arrondirter Fläche , mit den erforder¬
lichen Gebäuden und dem Schafweiderecht, wird im
Wege der Submission auf 12 Jahre , von Lichtmeß
1866/78 , verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung und die Flurkar¬
ten über den Hof können sowohl bei dem Unterzeichne¬
ten Rentamte , als auch bei dem Herrn Schultheißen
Staudenmaier in Nellingen eingefehen werden ;
auch wird der Letztere dm Pachtlicbhabern die zum
Hofe gehörigen Gebäude und Güter zeigen .

Die Submisfivnen müssen , genau nach 8 32 der
Pachtbedingungen verfaßt , spätestens bis

Montag de« 31. Juli 18K5»
Vormittags 10 Uhr,

versiegelt und mir der Bezeichnung . Pachtoffert aus
den Aichhof " bei dem Rmtamte übergeben werden.

An demselbm Tage , Vormittag « 11 Uhr ,werden die eingekvmmenen Offerte in Gegenwart von
Zeugen aus der Rentamts -Kanzler geöffnet werden,
welcher Verhandlung die Pachtliebhaber anwohnen
können.

Das Rentamt ist zu jeder Auskunft gerne bereit.
Steinbach bei Plochingen, den 1 . Juli 1865.

Gräfl . von Plettmberg ' jches Rmtamt .
Den z e l.

V.465. Nr . 16,223 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung . ) Nach Beschluß vom Hmtigen , Nr .
16,223 , wurde heute unter OL . 104 die Anmeldung
des Ehevertrags des Kaufmanns Joseph Zipfel von
hier vom 21. Juni d. I . mit Maria , gebornen Grä¬
tzel , von Obersasbach , wornach jeder Theil 50 fl . in
die Gemeinschaftcinwirft , und alles übrige gegenwär¬
tige und zukünftige Fahrnißvermögen davon ausge -
fchloffen ist, in das Firmenregister dahier eingetragen .
Freiburg , den 7. Juli 1865 . Großh . bad. Amtsge¬
richt. Dirtz .

Z.y .35. Nr . 1391. Offenburg . ( Auffor¬
derung .) I . A . S . gegen Jakob Hugelmann
von Friesenheim, wegen Diebstahls , ist unterm 21 .
v . M . Tagfahrt zur Hauptverhandlung vor der Straf¬
kammer anberaumt worden auf Dienstag den 18. Juli
d. I . , Morgens 9 Uhr.

Der hiezu vorzuladende Zeuge Andreas Beil¬
harz , Schreinergesell aus Bombach , hat in¬
zwischen seinen früheren Aufenthaltsort verlassen und
konnte bisher nicht aufgefunden werden.

Derselbe wird hiedurch öffentlich aufgcfordert, in der
auf den genannten Tag anberaumtm Sitzung zu er¬
scheinen .

Offenburg , den 8. Juli 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Der Vorsitzende der Strafkammer :
Ottendorff .

Schröder .
Z .t .812. Nr . 5353 . Breisach . ( Bekannt¬

machung .) Sonntag den 9. Juli d. I ., Abends,
fiel ein wahrscheinlich dem Arbeiter- oder Bauernstand
angehörender , in mittlerem Alter stehender , unten '
näher stgnalistrter Mann — welcher in der hiesigen
Post eingekehrt ist , dort ziemlich viel Papiergeld beim
Geldwechseln zum Vorschein brachte , andern Tag«
nach der Schweiz reisen zu wollen, und 6 Stunden
von hier zu Hause zu sein angab — von dem fliegenden
Fahrzeug der Brücke in den Rhein , ohne daß es , trotz
der sofort angestellten Nachforschungen, seiner habhaft
zu werden gelang.

Wer über die fragliche Persönlichkeit Auskunft zu
geben vermag , wolle sich bei der nächsten Polizeibehör¬
de, an welche wir das desfallfige Ersuchen hiemit rich¬
ten , zur Einvernahme sistiren.

Signalement : Derselbe ist 5' 8 " groß, von ge¬

sunder Gesichtsfarbe, dunklen Haaren , wohlgenährt .
trug Rock und Hosen von Hellem Sommerstoff ; an den
Effekten wurden von ihm in der Post dahier zurück
gelassen :

ein baumwollener Regenschirm von grünlich ver¬
schossener Farbe mit stählernem, theilweisezerbrochenem
Gestell und einem etwas gebogenenGriff aus Horn ;

ein noch gut erhaltenes, an den Rändern mit großen
weißen Blumen verziertes , rothbanmwollenes Sack¬
tuch , in welches ein noch ganz gutes , frisch gewasche¬
nes, leinenes, mit l li am Unlerstock roth eingezeichnc -
tes, an der Brust mit 3 bläulichen, porzellanen Knöpf -
chen versehenes Hemd eingewickelt war .

Breisach , den 10. Juli 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schindler .
Z .t .805 . Nr . 5169. Triberg . ( Ausschluß -

erkenntnih . ) In der Gant de« Peter Thomann ,
Uhrenscdermachersin Furtwangen , werden alle Die¬
jenigen, welche in der Schuldenrichtigstellungs- Tagsahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben, damit von
der vorhandenen Masse ausgeschloffen .

Triberg , den 6 . Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Z . t .811. Nr . 7167 . Staufen . ( Verbei¬

ständung . )
Die Entmündigung de« Xaver Die -
renbach von Pfaffenweiler betr.

Xaver Dierenbach von Pfaffenweiler wurde durch
Erkenntniß vom Gestrigen gemäß L .R .S . 513 verbei¬
standet .

Staufen , den 10 . Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n.

Frankfurt , 10 . Juli 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Hess.

5»/ , Met . i. S . b . R .
50/0 do. in holl . St .
5"/L do. 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 „ .
5»/o do. 1864 „ „
5»/,Lvmb . i . S . b. R .
50/. Beriet. C. K. R .«/.,
50/0 Nat .-Anl . 1854
5<-/g Met . -Obligat .
5»/ , do. 1852C . b.R .
4 -/, °/o Met .-Obligat .
5°/ , Obl . b . Rothsch .
4 -/, °/g d. .
4»/« d».
3 -/ , °/g Staatssch .
4 -/-Va Ijähng
l '/eVo ' /-jährig
4°/o1jährig
40/o V-jäbrig
4"/g Ablöf . -Rmte
3'/-Vo
4'/? /° Obl. b. Roths.
4°/« do .
3 ' /-°/° do.
4»/o Obligation .
3 '/-°/» do. v. 1842
40 / g Obligation .

78-/gP .
P .

74 G .
92-/8 P .
86-/ . P .
67-/ , b.G .
62-/ , G.
62-/. G.
55V- P .

102 P .

lOOV« G .
401-/8 P .
98V. P .
99 -/8 G.
98-/. P .

104 P .

94 P .
IVO-/« P .
91-/8 P .
100-/. P .

G .Heff .
Nassau

Krheff .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rutzld.
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-AM.

3-/-"/« Obligation .
5»/o Obl . b. Rothsch .
4 ' /-°/» do.
4°/o do.
3 -/2°/ » do .
4VgObl .Rthlr . L105
3 >/-VoOb . b.R . ü105
4»/oO .Fr . ö28kr.b.G.
4°/gdo . L105kr . b. E.
3 -/-"/» Obligation .
3 -/o dlo .
5VgObl . inL . Lfl .12
4l/, »/«Ob . i . R . L105
3°/g inl . Schuld
2 -/ .°/o Schuld
4V-°/« O . i.Fr . L28kr.
4-/-V0 Obligation.
4-/rVo do. i. L . L12fl.
4-/-°/« Pfbf .i.R .L105
4V-°/° EL . i.Fr .L28
4' /-°/° Bern.Std .-O.
4°/o do.
5»/o Gf. St .-O .FrL8
6°/gSt . i. D. r . 1881
6»/g do. r. 1881
6°/g do. r. 1882
5°/, do. r . 1871

9? V«
102 -/ . P .
99 -/8 G.
90-/8 P .
99-/. P .
93-/8 G.
89 -/2 G.
87 -/2 P .
94-/, b .G .
88-/8 P .
89 -/8 P -
86 P .

100- . G .
91 P .
90 P .
89-/8 P .

100-/ . P .
90 -/2 P .
94-/. P .

74-/8 b-z.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/o , Cred . A. i. O . W.
5"/g Psdbr . d. vsterr. Cred.-A.
3"/g Bayer . Bank L fl. 500
4-Vo Darmst . B .-A. L fl. 250
40/» Weimar . Bank-Amen
4°/g Mitteld . Er .-A. L 100 Th.
4-/o Lurcmb. Bank-Aktien
Launusbahn -Wim L fl. 250
3-/ , °/oFrankf .-Han.- Eisnb.-A.
5VgOesterr.Staats - Eisenb.-A.
5«/° ElisabLZ. fl. 200pr .St .°/g
50/0 Böhm.-Westb .-Akt. fl.200
Rhein -Nahe-Bahn
4°/g Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4"/ , Neustadt-Dürkheimer
4-/2V0 Pf . Marbahnb . Roths.
4-/2"/» Bayer . Ostbahn -Mien
40/g Hess. Ludwigsbahn
Fttedr .-Wilh .-Nordb.-Aktim
4-/2V0 Frankf.-Han .Prior .-O.

151G .
858 G.
192 bez.
87 P .

230 -/rP .
101 G.
IM -/« P .

347 G.
99-/. G.

78 P .
31 bez . G
150 P .
97 -/2 P .
105 -/ . P .
116-/. P .
130 G.

4°/g Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.
30/0 Oester.St .-Eismb.-Prior .
3"/gOestr.Süd .St .ruLom .EB .
3"/oLiv. C. D. öcD. Fr . ö28kr.
5-/g Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .
5"/g Elisabethbahn-Prior . -/,
5°/g do. neueste Emiss .
5°/gBöh .W.-B .P .i.S .bM.
5°/oGaliz.EarlLdwb.-PrL . .
5°/g Schweiz.LP . bM. ö 28kr.

5°/ö - . 2 . ' „ .4 -/2°/a Ludwh.-Bexb . Pr .-Obl.
4"/o »
4-/2Vo Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4°/, Siidd . Bnk.-A. 4M/oEinz.
4-/2°/aBayerDstb . 50°/g .9°

/oDeutsch .Phönir20 °/o .
frkst. Rückers.-A. 10»/g „°/°Frkf.ProvidMtLM/g .

Frkf. Hhpochekeichr. 25Vg ,

52 P .
48-/8 b.tz
43-/. P .
74 -/2 P .
78 P .
72 -/. P .
82 -/. G.
86'/. P .
102 P .
101-/g P.

102 G.
96 P .
100 -/ . P .
254 -/, G .
116 -/ , P .
158 P .
108-/ , G.

102 -/« bG

Anlehens -Loose.
Oest. 250fl.b.R .1839

, 250fl . „ 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v .1860«/i
, 100fl.v .1864

3 '/-VoVreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl .-Lo °se

. 35-fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Heff. 50fl.L . b .R.

» 25fl. „ „ „
Naff. 25 -fl.-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . b . R.
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2-/ , Lütt .PrO >. b. G.
3VoBordeaurlOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L.

129V,G .
76 -/ , G .
133 G .
84 -/g P .
89 -/ , P .

9V. P -
125 -/ . P .
53 P .
55 -/ . P .
141-/. G .
37 bez.G .
35 G.

35 -/ , P .
80 P .
10V« P -

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100-/8 B.
Antwerpm 94-/8 G .
Augsburg 100 « .
Berlin 105 B .
Bremen 97 '/« bez.
Brüssel 94-/8 G.
Cöln 105 B.
Hamburq 88 -/2 B .
Leipzig 105 B.
London 119 -/, bz.
Mailand 94-/8 G.
München 99-/ . G .
Paris 94-/. G.

. 60L90T . - -
Wim k.S . 108-/gbz .
Disconto . 3 -/ .V- G .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd'or.
HolüflAOSt.
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl. Cover.
Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH .Silb .p .Zpst.
Prmß .Casffch.
Doll, in Gold

fl. 9 43 -44
. 9 44 -45
. 9 57 -58
. 9 50-/, -51 -/ ,
. 5 35 -/, -36V,
, 9 28 -/, -29 -/ ,
. 1153 -55
. 9 46G . fehl .
. 812-817
. 30 24 G.
, 3012 G.
„ 52 15-45
. 144 -/ . ^ 5
. 227 -28

Druck und Verlag der T . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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